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Kapitel 1  

Die Durchsetzung des Klimaschutzrechts –  
Einleitung

A. Einführung1

Im Klimaschutzrecht finden sich ebenenübergreifend subjektive (öffentliche) 
Rechte2 und individualschützende Ansätze.3 So wird im Klimavölkervertragsrecht 
im Rahmen des Kyoto-Protokolls4 (KP) und des Pariser Klimaschutzübereinkom-
mens5 (PÜ) mit quantifizierten Reduktionsbeiträgen gearbeitet. Diese haben sich 
die Parteien entweder selbst auferlegt (Art. 4 Abs. 2 PÜ) oder sie im Vertrag be-
schlossen (Anlage B KP). Diese Regelungstechnik begründet eine Vorreiterstel-
lung in der Stärkung des Individualrechtsschutzes, da sie die Verantwortung der 
Staaten für ihren Ausstoß greifbar gemacht hat.6 Es wurden quantitative Verant-
wortungsbereiche geschaffen, die heute eine unabdingbare Grundlage für klima-
schutzrechtliche Individualklagen7 darstellen.8 

Auf Ebene der europäischen Menschenrechte weist Art. 8 der Europäischen 
Menschenrechtskonvention9 (EMRK) eine individualschützende Dimension auf.10 
Der Europäische Gerichtshof für Menschenrechte (EGMR) hat hieraus im Rahmen 
seiner Klimaseniorinnen-Entscheidung11 individualschützende Beteiligungsrechte 
abgeleitet.12 Gleichzeitig stellte er fest, dass bei Vorliegen eines „dringenden Be-

	 1	Zur besseren Lesbarkeit wird vorliegend das generische Maskulinum verwendet. Es sind 
jedoch stets alle Personen gemeint. 
	 2	Im Folgenden wird nunmehr von subjektiven Rechten gesprochen. Damit sind, falls nicht 
anders gekennzeichnet, subjektiv-öffentliche Rechte gemeint.
	 3	Dazu Kap. 2 A. II. 2., 3., 4., 5.
	 4	VN, Kyoto-Protokoll v. 11. Dezember 1997, UNTS 2005, Vol. 2303, No. 30822, S. 162; 
BGBl. II 2005, S. 150.
	 5	VN, Pariser Klimaschutzübereinkommen v. 12. Dezember 2015, UNTS 2016, Vol. 3156, 
No. 54113, S. 79; BGBl. II 2016, S. 1082.
	 6	Vgl. in eine ähnliche Richtung für das PÜ Franzius, ZUR 2017, S. 515, 522 inkl. Fn. 59.
	 7	VG Berlin, Urt. v. 31. Oktober 2019, 10 K 412.18; BVerfGE 157, S. 30; EGMR, Urt. v. 
9. April 2024, 53600/20 (Klimaseniorinnen Schweiz u. a. v. Schweiz).
	 8	Vgl. Franzius, ZUR 2017, S. 515, 522 inkl. Fn. 59.
	 9	Konvention zum Schutze der Menschenrechte und Grundfreiheiten, BGBl. II 1952, S. 685.
	 10	EGMR, Urt. v. 9. April 2024, 53600/20, Rn. 550 (Klimaseniorinnen Schweiz u. a. 
v. Schweiz).
	 11	EGMR, Urt. v. 9. April 2024, 53600/20 (Klimaseniorinnen Schweiz u. a. v. Schweiz).
	 12	EGMR, Urt. v. 9. April 2024, 53600/20, Rn. 554 (Klimaseniorinnen Schweiz u. a. 
v. Schweiz).
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dürfnisses“ nach individuellem Schutz auch die Möglichkeit bestehe, dass Einzelne 
klagen könnten.13 

Europarechtlich enthalten Art. 2 und 3 der Charta der Grundrechte der Europäi-
schen Union14 (GRCh) klimaschutzrechtliche Schutzpflichten, auf die sich Einzelne 
berufen können.15 

National hat das Bundesverfassungsgericht (BVerfG) die intertemporale Frei-
heitssicherung, also ein grundrechtliches Abwehrrecht für Individualkläger, ent-
wickelt.16 Einige Autoren erkennen zudem eine Teilsubjektivierung von Art. 20a 
Grundgesetz17 (GG) infolge des Klimabeschlusses an.18 

Der Einzelne gewinnt im Klimaschutzrecht somit immer mehr an Bedeutung. 
Gerichte und Literaturvertreter haben erkannt, dass der Individualschutz in einem 
auf kollektiven Anstrengungen basierenden Klimaschutzsystem aufgehen kann, 
ohne dass es zu einem gegenseitigen Ausschluss beider Richtungen kommt.19

Dennoch hat sich der deutsche Gesetzgeber in § 4 Abs. 1 S. 6 Klimaschutzge-
setz20 (KSG) für einen Ausschluss von klimaschutzrechtlichem Rechtsschutz für 
Einzelne entschieden. Nach § 4 Abs. 1 S. 6 KSG werden subjektive Rechte durch 
oder aufgrund des KSG ausgeschlossen. Auch die jüngste KSG-Reform21 hatte in 
§ 4 Abs. 1 S. 1 KSG eine Aufhebung von sektoralen Jahresemissionsmengen zu 
Gunsten von Jahresemissionsgesamtmengen zur Folge. Dadurch sorgt der Gesetz-
geber für eine Unzurechenbarkeit von sektoralen Zielverfehlungen an die Ministe-
rien, für eine Verwässerung der rechtlichen Angreifbarkeit und insgesamt für eine 
weitere Entsubjektivierung.22 

	 13	Diese Schwelle war indes vorliegend nicht erfüllt, EGMR, Urt. v. 9. April 2024, 53600/20, 
Rn. 486 (Klimaseniorinnen Schweiz u. a. v. Schweiz).
	 14	Charta der Grundrechte der Europäischen Union v. 18. Dezember 2000, ABl. C 364 v. 
18. Dezember 2000, S. 1.
	 15	Calliess, in: Berliner Online-Beiträge zum Europarecht 2021, Nr. 129, S. 14.
	 16	BVerfGE 157, S. 30, 102 Rn. 122, S. 130 Rn. 183; Hofmann, NVwZ 2021, S. 1587, 1589.
	 17	Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland, BGBl. III 1949, Nr. 100, S. 1, zul. ge-
ändert d. Gesetz v. 19. Dezember 2022, BGBl. I 2022, S. 2478.
	 18	Calliess, „Elfes“ Revisited?, Verfassungsblogbeitrag v. 25. Mai 2021; Calliess, in: Berliner 
Online-Beiträge zum Europarecht 2023, Nr. 146, S. 22; Lang, NuR 2022, S. 230, 234.
	 19	BVerfGE 157, S. 30, S. 142 Rn. 203; VN, Ausschuss für die Rechte des Kindes, CRC / ​
C/88/D/107/2019, Rn. 9.5 (Sacchi u. a. gegen Argentinien u. a.); vgl. Vöneky / ​Beck, in: Proelß, 
Internationales UmwR, S. 191, 248 Rn. 91; Voigt, Journal of Human Rights and the Environment 
2022, S. 152, 153; Savaresi, in: Duyck / ​Jodoin / ​Johl, Routledge Handbook of Human Rights and 
Climate Governance, S. 31, 31; a. A. Wegener, NJW 2022, S. 425, 426 Rn. 10.
	 20	Bundes-Klimaschutzgesetz v. 12. Dezember 2019, BGBl. I 2019, S. 2513, zul. geändert d. 
Gesetz v. 15. Juli 2024, BGBl. I 2024, Nr. 235.
	 21	BT-Drs. 20/8290, S. 1.
	 22	Vgl. Hofmann, ZRP 2023, S. 201, 202 f.; dazu Kap. 2 A. II. 5. b) bb).
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Als transnationales Mehrebenensystem ist das Klimaschutzrecht einer Auftei-
lung in eine völkerrechtliche, europäische und nationale Ebene zugänglich.23 In 
Mehrebenensystemen kommt es besonders darauf an, dass die Ebenen sich nicht 
gegeneinander ausspielen.24 Vielmehr sollen sie zur optimalen Funktionsfähigkeit 
kohärent und widerspruchsfrei aneinander angepasst sein.25 Der deutsche Gesetz-
geber schafft durch den Ausschluss subjektiver Rechte jedoch eine Klimaarchitek-
tur, die im Widerstreit zu der fortschreitenden Subjektivierung der anderen Ebenen 
steht. Dadurch schafft er Hindernisse bei der ebenenübergreifenden Erreichung 
von Klimazielen.

Während der Gesetzgeber den Individualrechtsschutz im KSG ausschließt, be-
günstigt er auf der anderen Seite atypische Formen des Rechtsschutzes.26 So genießt 
der Rechtsschutz durch Umweltverbände bereits seit Jahrzehnten eine extensive 
Fortentwicklung durch den Gesetzgeber, die Literatur und die höchstrichterliche 
Rechtsprechung.27 Dadurch können Umweltverbände trotz § 4 Abs. 1 S. 6 KSG 
Klimaschutzprogramme nach § 9 KSG, die einer Pflicht zur strategischen Umwelt-
prüfung (SUP) unterliegen (vgl. § 2 Abs. 7 UVPG28, Nr. 2.13 Anlage 5 zum UVPG) 
überprüfen.29 Auch können sie Sofortprogramme überprüfen lassen, ohne dass hier 
eine SUP-Pflicht erforderlich ist.30 Selbst Verstöße gegen § 13 KSG werden künftig 
einer Kontrolle durch Umweltverbände nicht entzogen sein.31 Sofern § 1 Umwelt-
Rechtsbehelfsgesetz32 (UmwRG) und § 4 Abs. 1 S. 6 KSG nämlich zu kurz greifen, 
wären diese unionsrechtskonform im Lichte von Art. 9 Abs. 3 Aarhus-Konvention 

	 23	Franzius, ZUR 2021, S. 131, 131; Fellenberg / ​Guckelberger, in: dies., KSR, Einl. Rn. 1.
	 24	Vedder, in: Woerdman / ​Roggenkamp / ​Holwerda, Essential EU Climate Law, S. 275 f.; Fran-
zius, ZUR 2021, S. 131, 131.
	 25	Vedder, in: Woerdman / ​Roggenkamp / ​Holwerda, Essential EU Climate Law, S. 275 f.; Fran-
zius, ZUR 2021, S. 131, 131.
	 26	Vgl. Leidinger, NVwZ 2011, S. 1345, 1347; Gärditz, EurUP 2015, S. 196, 207; Schmidt / ​
Stracke / ​Wegener u. a., Die Umweltverbandsklage in der rechtspolitischen Debatte, S. 106; 
Künzler, SächsVBl. 2013, 233, 234.
	 27	Vgl. nur EuGH, Urt. v. 20. Dezember 2017, C-664/15 (Protect Natur-, Arten- und Land-
schaftsschutz Umweltorganisation / ​Bezirkshauptmannschaft Gmünd); EuGH, Urt. v. 8. März 
2011, C-240/09 (Lesoochranárske zoskupenie VLK / ​Ministerstvo životného prostredia Slovens-
kej republik); BVerwG, NVwZ 2014, S. 64; Schlacke, in: Schlacke / ​Schrader / ​Bunge, AarhusHB, 
§ 3 Rn. 38 ff.; Epiney u. a., AKHK, Art. 9 Rn. 35 ff.; Römling, ZEuS 2019, S. 147, 147 ff.
	 28	Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung in der Fassung v. 18. März 2021, BGBl. 
I 2021, S. 540, zul. geändert d. Gesetz v. 8. Mai 2024, BGBl. 2024 I, Nr. 151.
	 29	Kment, in: Kahl / ​Ludwigs, HBdVerwR, Bd. IV, § 105 Rn. 60 inkl. Fn. 378; Franzius, ZUR 
2021, S. 131, 139 f. inkl. Fn. 92.
	 30	OVG Berlin-Brandenburg, Urt. v. 30. November 2023, 11 A 1/23, Rn. 40; Welker, Rechts-
bruch im Klimaschutz, Verfassungsblogbeitrag v. 30. November 2023.
	 31	v. Weschpfennig, in: Fellenberg / ​Guckelberger, KSR, § 4 Rn. 37.
	 32	Gesetz über ergänzende Vorschriften zu Rechtsbehelfen in Umweltangelegenheiten nach 
der EG-Richtlinie 2003/35/EG (Umwelt-Rechtsbehelfsgesetz – UmwRG) v. 23. August 2017, 
BGBl. I S. 3290, zul. geändert d. Gesetz v. 22. Dezember 2023, BGBl. 2023 I Nr. 405.




